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Dan 


N 229. 
Freitag, den 30. September. 
Das „Danziger Dampfovot' erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


bonnementspreiz hier in der Expedition 
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wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Noel 


1864. 


35fter Jahrgang: 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


recht ez; 
Öfgeitig erneuern zu wollen. 


ſumf 


Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erfucht, ihre Beſtellungen 
Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, 
Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freun 


weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Celegraphiſche Depeſchen. 

Wien, Donnerſtag 29. September. 

„„Oeſterreichiſche Zeitung“ iſt von competenter 
1 in den Stand geſetzt, die courſirenden Gerüchte 
die angeblichen Bemühungen Lord Clarendon's 
dent die Haltung Oeſterreichs gegenüber der Con- 
5. September als völlig aus der 
Sie ſagt: 


de politiſche Zwecke verfolgt. 
nog en anlangt, fo iſt ſelbige der hieſigen Regierung 
nicht mitgetheilt worden. 


lie Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Der fran- 
der he Botſchafter Herzog von Gramont, der geſtern 
r angekommen ift, hat ſich heute bei dem Grafen 
N berg anmelden laſſen, um ihm von der franzö⸗ 
zitalieniſchen Konvention Mittheilung zu machen. 
ſeabrſcheinlich wird der Herzog auch eine Depeſche 
Mer Regierung überreichen. 
— Nach der „Generalkorreſpondenz“ iſt Freiherr 
Beuſt geftern hier eingetroffen und hat heute dem 
kafen Rechberg einen Beſuch abgeſtattet. 


Yuropenhagen, Donnerftag 29. September. 
dar ‚Verlingste Tidende“ meldet offiziell: Geſtern 
mit die Verlobung der Prinzeſſin Maria Dagmar 
Cr, dem Großfürſten Thronfolger von Rußland 
le Witch Nikolaus ſtattgefunden. Sämmtliche 
fing aanweſende Mitglieder der königlichen Familie 
den beute auf Schloß Bernſtorff zur Beglückwünſchung 
ammelt. 


d. 


Farin; Turin, Mittwoch 28. September. 
beni hat das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
da nommen. Die neuen Miniſter haben noch nicht 


Any ihren Portefeuilles Beſitz ergriffen. Ein von 
auf ſehenen Bürgern erlaſſener Aufruf fordert dazu 
dan in einer Petition an das Parlament die Gründe 

beta egen, aus denen die Convention mit Frankreich 
Namo werden müſſe. Zur Vorbereitung dieſer 
und on, ſowie zur Unterftügung der Opfer des 21. 

22. d. hat ſich eine Comité gebildet. 


Der Rom, Mittwoch 28. September. 

„ate Oſservatore Romano“ dementirt die von der 

Cody ie“ gebrachte Nachricht in Betreff der Unter⸗ 

Corti des Papſtes mit dem franzöſiſchen Grafen 
ges bezüglich der Convention vom 15. September. 


Paris, Donnerſtag 29. September. 

Cham ird formell dementirt, daß Oeſterreich und 
Ver nien gegen die franzöſiſch⸗ italieniſche Konvention 

ahrung eingelegt hätten. 
ſich dach dem heute veröffentlichten Bankausweis haben 
feuill er Baarvorrath um 2 ¼ Millionen, das Porte⸗ 
Papie, um 23 Millionen, die Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
lie * um ½ Million, der Notenumlauf um 6¾ Mil⸗ 
und N das Guthaben des Schatzes um 8 Millionen, 
dran Guthaben der Privaten um 11% Milionen 
vermehrt. 


Unſer n 


L. Daß das Communalleben einer Stadt, ob ſie 
groß oder klein ſei, zur vollſtändigen Selbſtſtändigkeit 


und inneren Freiheit gelange, gehört mit zu den 


großen Zielen unſerer gegenwärtig tief bewegten Zeit. 
— Die Anſtrengungen, welche zur Erreichung dieſes 


Zieles gemacht werden, haben ihre Wurzel nicht etwa 


in der jüngſten Vergangenheit, ſondern in weit frü- 


heren Epochen der Geſchichte und zwar in ſolchen, 
die zu den hervorragendſten und glänzendſten unſerer 
Nation gehören; ſie ſind eine Kundgebung deſſen, 
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was zum Eigenthümlichſten des deutſchen Geiſtes 
gehört. Aus dieſem Grunde iſt es nöthig, daß wir 
uns das Weſen der in Rede ſtehenden Selbſtſtändig— 
keit recht klar machen und mit derſelben nicht falſche 
Begriffe verbinden. 

Die Betrachtung eines jeden Gliedes des menſch— 
lichen Körpers lehrt, daß ein ſolches kein lebendiges 
Daſein hat, ſobald es von dieſem getrennt iſt. 
Seine Lebensfähigkeit und Geſundheit iſt bedingt durch 
den ungeſtörten Zuſammenhang mit dem Ganzen, zu! 
welchem es gehört. Die Commune einer Stadt iſt 
einem Gliede des menſchlichen Körpers vergleichbar. 
Bildet ſie auch in ſich etwas Ganzes und Abge— 
ſchloſſenes; ſo iſt ſie dennoch Glied eines höheren 
Ganzen. Dieſes iſt der Staat. Eine gänzliche Los⸗ 
trennung ihrer von demſelben, wenn eine ſolche möglich 
wäre, würde gleichfalls ihr Tod ſein. 

Es kommt indeſſen auch vor, daß ein Glied des 
menſchlichen Körpers, während es ſich noch an dieſem 
befindet, ein Leben für ſich führt, indem fein nor» 
maler Zuſammenhang mit demſelben erſchüttert und 
geſtört wird. So ſehen wir, daß ein kräftiger und 
geſunder Menſch ein krankes Auge hat. Dieſes führt 
ein Leben der Selbſtheit, der Vetirrung und Krank 
heit; der geſunde Organismus vermag nicht, ihm 
ſeine geſunde Kraft heilbringend zuſtrömen zu laſſen, 
weil die innere Verbindung aufgehoben iſt. Es gehört 
demſelben nur noch äußerlich an. 

Eine Commune, die ſich von einem höheren 
Ganzen, dem Staate, innerlich losgemacht hat, und 
ihm nur äußerlich noch angehört, kann gleichfalls nur 
ein Leben der Verirrung, Krankheit und Hilfsloſig⸗ 
keit führen. 

Wenn ein geſunder Körper ein krankes Glied hat, 
ſo kann er ſich durch daſſelbe zwar etwas genirt 
fühlen; aber ſeine Exiſtenz wird dadurch nicht in 
Frage geſtellt. Anders iſt es für das einzelne Glied, 
wenn der Körper in ſeinem innerſten Daſein von 
einer ſchweren Krankheit befallen wird. Eine ſolche 
zieht jedes Glied in die Mitleidenſchaft, und ein tödt⸗ 
licher Verlauf dieſer Krankheit iſt der Tod eines jeden 
einzelnen Gliedes. 

Wir kommen jetzt auf das, was wir eigentlich 
ſagen wollen. „Jede Commune hat ein großes, ja, 
das größte Intereſſe daran, daß das höhere Ganze, 
der Staat, welchem ſie angehört, nicht kranke, ſondern 
ein geſundes, kräftiges und entwickelungsfähiges Leben 
führe.“ Sie wird deshalb auch, wenn ſie über ihr 
eigenes Wohl und Weh nicht ganz im Unklaren iſt, 
nichts unterlaſſen, was dem Wohl des Staates fürs 


de und Gönner diefer Zeitung zu bitten, in i 
eit auf das Dampfboot, welches entſchieden liberale Principien vertritt, 


| hund“ und „Wall“ 


auf daſſelbe für das Vierte Quartal 1864 
wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 
hren Kreiſen die Aufmerk— 
freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner 
Die Nedaction. 


derlich ſein könnte; ſie wird aber auch vor allen 
Dingen nicht den innigen Zuſammenhang ihres eigenen 
Lebens mit dem Leben des Staates verkennen oder 
dieſen Zuſammenhang etwa gering anſchlagen. 

Unferem Communalleben ſteht ein wichtiger Act 
bevor, nämlich die Neuwahl von Stadt⸗Verordneten. 
Von einer gewiſſen Seite ſucht man die Meinung zu 
verbreiten, daß bei dieſem Act jeder ſich ſelbſt und 
ſeine eigenen Intereſſen im Auge behalten müſſe und 
daß dabei politiſche Prinzipien gar nicht maßgebend 
ſein könnten. Dieſe Meinung iſt grundfalſch und 
verderblich. Die politiſchen Strömungen ſind die 
Adern in dem Staatskörper. Iſt das Blut, welches 
in ihm rollt, ein geſundes und kräftiges, fo iſt damit 
auch die wichtigſte Bedingung feiner Geſundheit 
ſelbſt erfüllt. 

Wenn nun unſere Mitbürger ſich von dem 
innigen Zuſammenhang unſeres Communallebens mit 
dem Organismus des Staatsganzen überzeugen: dann 
werden fie auch gewiß ſolche Männer zu Stabt-Ber- 
ordneten wählen, die politiſche Charactere ſind und 
keine Gemeinſchaft haben mit der (wenigſtens in unſerer 
Stadt) eben ſe kleinen wie unmächtigen Partei, 
die dem ſchnödeſten Egoismus fröhnend, ſich eines jeden 
erdenklichen unlauteren Mittels bedient, um ſich zu ge⸗ 
behrden, als ſei fie vermögend, in's große Horn zu ſtoßen. 
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Berlin, 29. September. 
— Se. Maj. der König find geftern Abend nach 


Baden-Baden gereiſt. 


— Der Prorektor der Königsberger Univerſität, 
Profeſſor v. Wittig, deſſen Prorektorwahl im vorigen 
Jahre beanſtandet, jetzt aber bei ſeiner Wiederwahl 
höheren Orts beſtätigt wurde, iſt hier eingetroffen, 
um, wie die „Sp. Ztg.“ bört, bei Sr. k. Hoheit 
dem Kronprinzen, dem Rektor der Königsberger 
Hochſchule, eine Audienz nachzuſuchen, von der man 
ſich günſtige Folgen verſpricht. Im Fall Se. k. 
Hoh. der Enthüllungsfeier von Kant's Denkmal in 
Königsberg beizuwohnen ſich geneigt erklärt, dürfte 
dieſe Feier, welche bis jetzt für den 18. Oktober 
beſtimmt iſt, auf einen anderen Tag verlegt werden, 
weil am 18. k. M. die Taufe des dritten Sohnes 
Sr. k. Hoh. vollzogen werden ſoll. 

Hannover, 26. Sept. Heute hat der Em⸗ 
pfang der Gäſte zur deutſchen Philologenverſammlung 
begonnen. Die Zahl der Anmeldungen war geſtern 
noch nicht erbeblich; aus Süddeutſchland namentlich 
hatten nur wenige, aus Oeſterreich noch gar keine 
Gelehrte ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt; dagegen 
einige vom Ausland her: Gerlach aus Baſel, Brunn 
vom archäologiſchen Inſtitut in Rom, Prof. Jäger 
aus Antwerpen und Conſul Blau aus Trapezunt. 

Geeſtemünde, 26. Sept. Heute Morgen ift- 
die öſterreichiſche Panzerfregatte „Don Juan d’Auftria 
von Cuxhaven hier eingetroffen. Der „Schwarzen⸗ 
berg“ liegt ſegelfertig auf der Rhede. „Radebzli“ 
und „Friedrich“ befinden ſich in unſerm Hafen, in 
welchem ſie nebſt den beiden Kanonenbooten „See- 
überwintern werden. 

Eckernförde, 28. Sept. Nach einer Depeſche 
der „H. B. H.“ legte das preußiſche Kanonenboot 


„Delphin“ an der Schiffbrücke in Eckernförde an, 
um Vermeſſungen und Peilungen Behufs der Kanal⸗ 
Anlagen vorzunehmen 

London, 26. Sept. Die Preſſe beſchäftigt 
ſich mit der franzöſiſch⸗italieniſchen Convention. Wir 
ſind wohl zu mangelhaft unterrichtet, bemerkt die 
„Times“, als daß wir es wagen dürften, eine 
zuverſichtliche Meinung über die Wirkungen auszu⸗ 
ſprechen, welche dieſe Veränderungen muthmaßlich für 
Nom ſelbſt im Gefolge haben werden. Nominell 
wird ſich freilich in der Stellung des Papſtes vielleicht 
nicht gerade beſonders viel ändern, indem die italie- 
niſche Regierung ſich verpflichtet, das zu thun, was 
bisher Frankreich gethan hat, d. h., indem ſie ſich 
anheiſchig macht, weder den Papſt anzugreifen, noch 
zu dulden, daß Andere ihn angreifen. Aber natür⸗ 
lich beſteht ein großer Unterſchied zwiſchen der 
Stellung, welche die italieniſche Regierung einnehmen 
wird, wenn die Sicherheit des Papſtes ihrer Obhut 
anvertraut iſt, und der Stellung, welche fie jetzt ein« 
nimmt, wo ſie eine der Mächte iſt, gegen welche ihn 
zu vertheidigen Frankreich ſich zur Pflicht gemacht 
hat. Ihr Einfluß wird bedeutend ſteigen, und ſchon 
die bloße Exiſtenz des, wenn auch nur mit einem 
Schatten weltlicher Macht bekleideten Papſtthums 
wird nothwendig davon abhängen, bis zu welchem 
Grade das Papſtthum es über ſich gewinnen kann, 
im Einklange mit der italieniſchen Meinung zu 
handeln. Ein Angriff mit den Waffen in der Hand 
iſt nicht die einzige Art des Zwanges, welcher aus- 
geübt werden kann, und wir dürfen wohl hoffen, 
daß in dieſer Hinſicht eine weit größere Harmonie 
zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Gewalt, als ſie 
bisher in Italien beſtanden hat, das Ergebniß der 
Convention ſein wird. Die „Morning Poſt“ be⸗ 
zeichnet die Convention als das wichtigſte Ereigniß 
für Italien feit dem Frieden von Villafranca. Sie 
iſt mit der Wahl von Florenz als Hauptſtadt ſehr 
zufrieden und möchte dieſelbe als definitiv betrachtet 
wiſſen. Rom ſei der Stützpunkt coloſſaler Tyranneien 
geweſen und ſeine ungeſunde Lage müſſe auch mit 
in Anſchlag gebracht werden. — Der „Globe“ 
meint, man müſſe abwarten, was der Papſt zu der 
Abmachung ſagen werde. Italien habe jedenfalls 
ein wichtiges Zugeſtändniß gemacht, indem es auf 
Rom als ſeine Hauptſtadt verzichte, aber bis zum 
September 1865 könne noch Manches ſich ereignen 
und wahrſcheinlich verließen ſich beide Contrahenten 
darauf, daß bedeutende Modificationen in den Be⸗ 
ſtimmungen der Convention eintreten dürften. 

— Die Verſammlung des britiſchen Vereins zur 
Beförderung der Wiſſenſchaft hat mit einem Banket, 
welches der parlamentariſche Vertreter von Bath, 
Herr Tite (der Erbauer der neuen Börſe in London) 
den Mitgliedern der Geſellſchaft gab, geſchloſſen. 
Zum Präſidenten der nächſten Jahresverſammlung, 
welche in Birmingham ftattfinden wird, iſt der Or⸗ 
forder Profeſſor der Geologie Philipps gewählt 
worden. 

Paris, 26. Sept. Wenn man den jetzigen 
Kaiſer von Frankreich ſchon oft mit einem großen 
Schauſpieler verglich, ſo dachte man dabei an die 
von keinem Staatsmann zu entbehrende Kunſt, die 
Gedanken zu verbergen, eine täuſchende Miene anzu⸗ 
nehmen. Gewiß beſitzt Napoleon III. dieſe Kunſt 
in vollem Maaße. Allein jener Vergleich erlaubt 
auch noch eine andere Begründung. Ebenſo wie ein 
großer Schauſpieler mit ſeinen Mitteln Haus hält 
und ſie am rechten Ort, zur rechten Zeit zu ver⸗ 
wenden verſteht, wie er die Effecte kennt und ſie 
nicht verſchwendet, andererſeits aber auch einer 
Situation, die allzulange gewährt hat und ihr 
Intereſſe zu verlieren droht, unerwartet einen 
feſſelnden Abſchluß giebt, ebenſo geſchickt agirt der 
Kaiſer auf der politiſchen Bühne, weiß, wann er 
hervorzutreten, wann er ſich in den Hintergrund 
zurückzuziehen hat, wann es Zeit iſt, die Leidenſchaft 
feines Publikums zu beruhigen, wann zu entzünden, 
und da er zugleich auch der Dichter und Erfinder 
des Werkes iſt, das er zur Darſtellung bringt, ſo 
kann man ſicher ſein, daß er die ſchwachen Seiten 
deſſelben verbergen, die Vorzüge in's rechte Licht 
ſtellen wird. Dieſe Meiſterſchaft hat er jüngſt 
wieder klarer denn je bekundet. Lange hatte er ge⸗ 
ſchwiegen, hatte er andere unwichtige Perſonen den 
politiſchen Dialog führen laſſen; aber zur rechten 
Zeit fühlte er, daß nun wieder der Held auftreten 
mußte, ſollten die Zuſchauer nicht ſich langeweilen 
oder gar denken, der Held habe abgedankt; der Held 
trat wieder auf und mit all' dem Eclat, wie es ſich 
nach ſo langer Pauſe ziemte. Aber nicht nur, daß 
dies Wiederauftreten der Form nach höchſt glücklich, 

höchſt wirkungs reich geſchah, auch an der angemeſſenen 
inneren Bedeutung fehlte es nicht; ſo, in dieſem 


Sinne mußte jetzt gehandelt, geſprochen werden; ſo 
wollte es die Situation. Als im verfloſſenen Sommer 
ſich die öſtlichen Mächte näherten und alle Welt von 
einer Erneuerung der heiligen Allianz ſprach, ſchien 
gerade der Mann, gegen den dieſe Allianz vornehm« 
lich gerichtet fein ſollte, ſich ſehr wenig darum zu 
kümmern. Am Donnerſtag der vorigen Woche aber 
hat er ſeine Antwort ertheilt auf alle die Winke 
und Drohungen, — in der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Convention hat er dieſe Antwort ertheilt. Nicht, als 
ob ich glaubte, daß einerſeits die heilige Allianz, 
andererſeits die Allianz der Weſtmächte feſtſtehe 
und daß es nur noch der Kriegserklärung bedürfe. 
Vielmehr ſcheint der Bund zwiſchen den drei Oſt⸗ 
mächten ſchon wieder gelockert. Rußland ſtellt ſich 
immer beſſer mit Frankreich, Preußen trennt ſich 
immer mehr von Oeſterreich. Auf der anderen Seite 
iſt die entente cordiale zwiſchen England und 
Frankreich, fo ſehr ſie gewünſcht wird, noch nicht 
zur Realität geworden. Aber das ſagt die Convention 
vom 15. September, daß der Kaiſer von Frankreich 
nicht gewillt ſei, die Reaktion jenen Siegeslauf 
durch Europa machen zu laſſen, den ſie ſchon ge— 
träumt hat. Napoleon III. hat abermals bekundet, 
daß ſeine äußere Politik liberal, auf das Princip 
der Nationalitäten baſirt ſei; in dieſem Sinne faſſen 
alle Blätter die Convention auf, ſowohl die 
clericalen, als die liberalen; darüber iſt kein Zweifel 
möglich. Daß nun auch gleich die abenteuerlichſten 
Gerüchte auftauchen, iſt ſehr natürlich; aber man 
bedarf ihrer nicht, um ſich die Convention zu er— 
klären. Nur um Ihnen einen Anhalt über die 
Stimmung zu geben, theile ich Ihnen einige dieſer 
Gerüchte mit. Sie gehen ſo ziemlich alle darauf 
hinaus, daß man, wie mit Rom, ſo auch mit 
Venedig ein Ende machen wolle; daß Frankreich zu 
dieſem Zwecke die Initiative ergreifen und daß, wenn 
die diplomatiſchen Mittel nicht ausreichten, man zu 
den Waffen greifen werde; der drohende Krieg ſei 
der eigentliche Grund der Verlegung der Hauptſtadt 
von Italien, wenn nicht gar, was einige Schlau⸗ 
köpfe herausgebracht haben, Turin zur Belohnung 
an Frankreich fallen wird. Ich brauche nicht zu 
wiederholen, daß an dieſen Gerüchten eben nur das 
Eine wahr iſt, daß allerdings der Vertrag vom 15. 
im Principe eben ſo ſehr gegen Oeſterreich als 
gegen den Papſt gerichtet iſt, da er eben das Recht 
Italiens auf Italien zur Baſis hat. Ich höre 
denn auch ſchon, daß Fürſt Metternich ſehr erſchreckt 
ſei und ſeinen Urlaub abkürzen werde, um alsbald 
hierher zurückzukehren. Merkwürdig ift, daß, während 
der Papſt ſchon geſtern durch Herrn v. Sartiges 
von der abgeſchloſſenen Convention in Kenntniß 
geſetzt worden iſt, der „Moniteur“, das officielle 
Organ des franzöſiſchen Kaiſerreichs, erſt heute das 
Beſtehen jenes Vertrags beſtätigt, und zwar in der 
Form, daß er den officidfen Artikel des geſtrigen 
„Conſtitutionnel“ abdruckt. Und auch dies iſt erſt 
auf einen heute Nacht in der Druckerei angelangten 
ausdrücklichen Befehl des Kaiſers geſchehen. Alle 
anderen Blätter haben die Weiſung erhalten, die 
Vortheile der Convention für Italien hervorzuheben; 
man will hier das italieniſche Miniſterium ftügen, 
deſſen Stellung durch die neueſten Vorgänge in 
Turin ſchwierig genug geworden iſt, wenigſtens der 
Turiner Bevölkerung gegenüber; denn im ganzen 
übrigen Italien zeigt man ſich ſehr zufrieden. — Es 
heißt, daß die Präfecten, deren Gutachten man in 
der cochinchineſiſchen Sache eingeholt hat, ſich alle 
dahin äußern, daß ein Aufgeben der in Cochinchina 
mit ſoviel Opfer errungenen Poſitionen einen ſehr 
ungünſtigen Eindruck machen würde. Man ſcheint 
eben Gründe zu ſuchen, um den Aubaret'ſchen Ver⸗ 
trag nicht ratificiren zu müſſen. — Das ſpaniſche 
Miniſterium hat alſo wirklich eine Amneſtie für 
Preßvergehen erlaſſen. Die Rückkehr der Königin 
Chriſtine wird erwartet. 


* 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 26. Sept. In 
der Wolfgang Gerhard'ſchen Central-Buchhandlung für 
die Slaviſchen Länder in Leipzig, iſt vor Kurzem eine 
Polniſche Broſchüre unter dem Titel: „Einige Worte 
aus Anlaß des Aufrufes des Fürſten Sapieha“ erſchie⸗ 
nen, welche die Entſtehung, den Verlauf und den Fall 
des Polniſchen Aufſtandes behandelt, und als erſte um- 
faſſende Publication über dieſen Gegenſtand zu betrachten 
iſt. Die Broſchüre iſt aus Skierniewice (Eiſenbahn⸗ 
Station bei Warſchau) vom 25. Juli d. J. datirt und 
von einem in die Verhäliniſſe des Aufſtandes eingeweih— 
ten Polen verfaßt, der weder zur rothen noch zur weißen 
Partei gehört, aber allem Anſchein nach von aufrichtiger 
Liebe zu ſeiner Nationalität und ſeinem Vaterlande 
durchdrungen iſt, und daher ein um fo unparteitſcheres 
Urtheil hat. Der Verfaſſer ſagt ſowohl der Polniſchen 
Revolutiond-Partei wie der Ruſſiſchen Regierung offen 
die Wahrheit, und hat deshalb aus nahe liegenden 


Ruhe gewinne, um die ihm geſchlagenen der 
Wunden wieder ausheilen zu können. Indem rie 
faſſer beſtätigt, daß der Aufſtand von der Peg 
Rothen durch zweijährige Conſpiration vorberei 
zum Ausbruch gebracht ſei, führt er aus, ; 
Europäiſche Revolutionspartei, deren wilentoſaiche 
zeug die Polniſche Demokratie ſei, die eigentl it 
ftifterin deſſelben geweſen ſei und daß fie intel 
Diverfion zu Gunſten der Italieniſchen Ein be den 
ſtrebungen bezweckt habe. Der befigende Adel habe 
Aufſtand im Stadium feiner Vorbereitung un 0 erſt 
nach feinem Ausbruch entichieden bekämpft und fi arid 
dann zur Betheiligung entichloffen, als ihn von 
aus die Hoffnung auf die bewaffnete Interventie 
Weſtmächte gemacht worden ſei. Die Mitglied tion 
Central⸗Comitees und der revolutionären Organ 
charakteriſirt der Verfaſſer alſo: „Der Adſchauc r 
Polniſchen Geſellſchaft, Leute ohne Stellung, Dot, 
der Revolution, moraliſche und finanzielle Bankero nate 
Subalternbeamte, Techniker, Pſeudoliteraten, pat 
der niedrigen Grade, verlaufene Prieſter und ein ad’ 
edel geſinnte Enthuſiaſten, wie Frankowski und und 
lewski — das find die Beſtandtheile des Comitet anze 
feiner Organiſation. Dieſe Leute beherrſchten das 15 in 
Land und die Nation fürchtete fie. wie die Peſt, jeiet 
ibren Eingeweiden wüthete. Alles, was von d en 
Organiſation nach außen hervortrat, war über mas 
Ausdruck mittelmäßig: kein Charakter, kein Talent. eien 
für Leute waren z. B. der Commandant der bewafftoee 
Macht im Lublinſchen, Sotol in Podlachten, und var 
ſogenannte Obriſten? Es waren eaſſirte Beamte, in 
Leute von ſchlechtem Ruf, die ihren guten Namen e 
der Sache des Vaterlandes auf wohlfeile Weiſe wien 
gewinnen wollten. Ich erwähne dies mit Widerwi ſic 
aber aus Nothwendigkeit, denn derſelbe Geiſt zieht en, 
durch den ganzen Aufſtand, und das Land muß wi 
in welche Hände es ſich gegeben hat und von wem u 
ſchändlichen Verbrechen, die ſpäter hervortraten, began des 
find.“ [Ob dieſe Charakteriſtik der Führer des Aufſtaen! 
nicht übertrieben iſt, müſſen wir dahingeſtellt la len 
Allem Anſchein nach zeichnet ſich das Urtheil der cei⸗ 
über einander, wenn ſie nicht auf demſelben m] 


ftandpunft ftehen, keineswegs durch Objeetivität aus. D- 
Lokales und Provinzielles. 


Danzig den 30. September, 

— Heute, am Geburtstage J. Maj. der Königin 
iſt das Rathhaus und noch mehrere andere öffentlich 
Gebäude beflaggt. 

+ Zu dem Morgen N. M. 3 Uhr ſtattfindenden ur 
lauf Sr. Maj. Corvette „Hertha“ auf der Köntd” 
Werft erhalten die eingeladenen Gäſte Eintrittskarte 
zur Tribüne und der Fregatte Gefion, das Geſamm 
publikum erhält nach Schluß der Werkſtätten um hal 
3 Uhr freien Zutritt zu dem Schauſpiel. 

+ Wie wir erfahren, hat der Chef der hieſigen Groh, 
handlung Buggenhagen u. Comp., Herr Siemund 
den Ankauf der auf franzöfiichen Werften gebauten 
Kriegsſchiffe Auguſta und Victoria vermittelt und 0 
eine beſondere Anerkennung erworben. 

— Die „Colberger Zeitung“ ſchreibt: „Sicherem Ve, 
nehmen nach iſt der Bau der Belgard- oder Ram bi 
Dirſchauer Eiſenbahn ganz aufgegeben. e 
Engliſche Geſellſchaft hat der Staatsregierung zu läſtig 
Bedingungen geſtellt.“ 5 

Thorn, 27. Sept. Geſtern Abend fand die DA 
ſammlung von Handwerksmeiſtern ſtatt, von der i 
Ihnen neulich Mittheilung machte und die zur Berarhund 
reſp. Unterzeichnung einer vom Berliner Arbeiternerelf 
zugeſchickten Petition an die Staatsregierung um 1 
werbefreiheit und Freizügigkeit einberufen worden WAT 
Die Verſammlung war von den ſelbſtſtändigen Hang, 
werkern nicht fo zahlreich beſucht, wie man es m 
Rückſicht auf die Bedeutung der Petition erwarten durfte 
nichtsdeſtoweniger war der intelligente Theil der Han, 
werker ſtark vertreten. Auch die Gegner der Gewerken 
freiheit hatten einige ſehr wenige Vertreter, und ein 0 
von ihnen, der Buchdrucker Dombrowski, hatte . 
Auslafjung gegen die Gewerbefreiheit niedergeſchriebeß 
und las dieſelbe vor, machte aber ſo wenig Effekt, de! 
von gegneriſcher Seite unter Beifall der Anweſende 
erklärt wurde, es lohne nicht der Mühe, gedachte 
laſſung zu wiederlegen. Die überwiegende Me 
der Verſammlung erklärte ſich für die Annahme 
Petition ohne Aenderung. Dieſelbe erhielt ſofort 
gute Anzahl Unterſchriften und eirkulirt jetzt unter 
Anhängern der Gewerbefreiheit. er 

Königsberg. Die Juden hierſelbſt find zu A 
fo ſtarken Gemeinde angewachſen, daß fie den dr 
einer zweiten Synagoge, die 150,000 Thlr. toften 10" 
beſchloſſen haben. 

10 


Stolpmünde, 25. Sept. Das geftrandete * 
ſchiff „Stolp“, Capitän Haaſe, war geſtern jo flott, en 
es heute bei ruhiger See wohl den Hafen bekomm 
hätte, ledoch war der Wind ſehr ſtark, mit h f 
Seegange, fo daß um 9 Uhr Morgens Anſtalt getr® fe 
wurde, die Leute und Arbeiter, welche auf dem —— 
auch die Nacht beſchäftigt waren, ans Land zu bringt 
Die Communication des Schiffes nach dem Lande, ont 
ftand in einem Tau, und wurde das große Lootſenb ple 
an daß Schiff gezogen; dort angelangt, won ichen 
Leute daſſelbe beſteigen, aber, nachdem ein Mann ge 
im Boote, kenterte daſſelbe, durch Sturzſeen ſchwer = 
troffen, das Tau riß und leider ertrank dieſer 1 der 
die übrigen blieben auf dem Schiffe zurück. n ge 
Rettungskanone wurden verſchiedene Anſtrengunge 


ahl 
Beer 
eine 


t, : 
Yang . eine neue Communication herzuſtellen, doch 
durch erſt Nachmittags 3 Uhr, wo ein ſtarkes 
dude ob Kunſt ans Schiff gebracht war; daſſelbe 
ann einen, am Maſte befeftigt, und ſollten die Leute 
Verden, nzeln mittelft eines Brettes ans Land gezogen 
de dag guchdem alle Vorbereitungen bewerkſtelligt, 
e au vom Lande aus ſtraff angezogen, jedoch 
ortam bevor daſſelbe ganz aus dem Waſſerſpiegel 
ge Zur Bergung der Leute wurden neue Der, 
tel ot. Um 7 Uhr wurde die Communication 
keel; t eines beſſeren, längeren Taues wieder her⸗ 
0 noße del Leute haben, auf dem Brette angebunden, 
dle kan Luftreiſe beftanden, der leptere wurde wieder 
walt, getaucht und kam ganz erſchöpft ans Land. 
ter licher 
[ 


Krakau die Rechte ſtudirt und zu dieſer Zeit in einem 
Ulanen⸗Regimente in dem Gielgutſchen Corps an dem f 
damaligen Aufſtande Theil genommen. Der gegenwär⸗ 
tigen Anklage nach bat er die Inſurrection nach Kräften 

| 


bat, fpie fie ihm unter einem Strom von Schimpfreden 
in's Geſicht. Für diefe dem Beamten zugefügte Belei · 
digung wurde ſie geſtern zu einer Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen verurtheilt. 

[Mißhandlung.] Am 18. Juli flößten 4 Ar- 
beiter in der Mottlau Holz und kamen mit demſelben in 
die Nähe des Fährkahnes am brauſenden Waſſer. Ehe 
man es ſich verſah, geriet) das geflößte Holz mit dem 
Fährtahn, welchen der Fährknecht Neumann führte, 
zuſammen. Dieſer machte hierüber den 4 Arbeitern 
Vorwürfe, in Folge einer derſelben, Namens Bernhard 
Weiſe, auf ihn mit einem Haken, den er eben in der 
Hand hatte, losſchlug. Für dieſe Rohheit wurde Weiſe 
der Mißhandlung angeklagt und zu einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Tagen event. 5 Thlrn. Geldbuße verurtheilt. 


[Eine böſe Vergeltung.] Zwei Arbeiter, die 
Gebrüder Schulz, waren in einen heftigen Streit mit 
einander gerathen. Ein Freund von ihnen, der Arbeiter 
Lewandowski, verſuchte die Rolle des Friedensrich · 
ters zu ſpielen und wandte ſich an fie mit milden ſanf⸗ 
ten Worten der Verſöhnung. Das hatte aber eine 
Wirkung, als wenn Oel in's Feuer gegoſſen wird. Denn 
jetzt entbrannte erſt recht die Wuth der Streitenden. 
Der Eine von ihnen, Herrmann Schulz erhitzte ſich in 
dem Maße, daß er ſogar mit ſeinem Meſſer ſich gegen 
den friedliebenden Mann wandte, ihm einen Stich durch 
die linke Hand verſetzte und mehrere Arterien zerſchnitt. 
Einer Frau, Namens Schöps, welche gleichfalls zum 
Frieden gemahnt, erging es nicht heſſer; fie erhielt von 
dem wütlhenden Menſchen einen Stich in den Arm. — 
Bei der Strenge, mit weicher jetzt gegen den unter den 
Arbeitern hieſiger Stadt und Umgegend herrſchenden 
Unfug, das Meſſer bei jeder Streitigkeit zu gebrauchen, 
von Seiten der Staatsanwaltſchaft ſowohl, wie des Ge⸗ 
richts eingeſchritten wird, wurde der Herrmann Schulz 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr verurtheilt. 

[Die Unehrlichkeit der Dienftboten] nimmt 
leider in einem bedenklichen Maße zu. Faſt in jeder 
Sitzung des Criminalgerichts erſcheinen Dienſtboten auf 
der Anklagebank unter der Anklage des Diebſtahls und 
der Unterſchlagung. Einige derſelben legen ſich auf's 
freche Läugnen, andere geſtehen jofort reumüthig ihre 
Schuld ein und zer fließen fait in Thränen; auch in der 
geſtrigen Sitzung wechſelten dergleichen Bilder auf der 
Anklagebank. Die Dienſtmagd Henriette Haſe, 30 Jabr 
alt, Mutter eines unehelichen Kindes, bereits mehrfach 
wegen Diebſtayls und Annahme eines falſchen Namens 
beſtraft, war angeklagt, in der Zeit vom Juli bis zum 
10. Auguſt d. J., wo ſie im Hauſe des Fleiſchermeiſters 
Reſpondeck gedient, zu verſchiedenen Malen baares 
Geld geſtohlen zu haben. Neben ihr ſtand die noch nicht 
14 Jahre alte Louiſe Bark, welche zu derſelben Zeit 
in der Reſpondeck'ſchen Familie als Kindermädchen ge⸗ 
dient. Dieſe war gleichfalls angeklagt, zu verſchiedenen 
Malen der Herrſchaft Summen von einigen Groſchen 
und ein Mal einen blanken Thaler aus der Ladenkaſſe 
geſtohlen zu haben; fie geſtand ihre Schuld reumüthig 
ein und wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


unterſtützt, indem er namentlich die Beſtrebungen des 
Nationalcomités förderte und alles that, was man von 
ihm forderte. 

Der Gutspächter Joſeph v. Tlucinski, 40 Jahre 
alt, katholiſch, bisher in keiner Unſerſuchung geweſen, 
ſoll auf Grund einer Notiz des Grafen Dzialynski Kreis- 
kommiſſar im Kreiſe Koften geweſen fein. Der Ange⸗ 
klagte beftreitet jede Thätigkeit in Bezug auf die 
Inſurrection. 

Der Gutspächter Caſimir v. Weelewski, 38 Jahre 
alt, katholiſch, bisher nicht in Unterſuchung geweſen, ſoll 
den Aufſtand durch Pferdeankäufe unterſtützt haben. Der 
Angeklagte will veſonders auf den Kauf von Fohlen und 
Verkauf von Pferden nach Lage ſeines Gutes angewieſen 
geweſen ſein, beſtreitet aber, gewußt zu haben, daß die ⸗ 
ſelben zur Ausrüſtung der Inſurgenten beſtimmt geweſen. 

Der Gutsbeſitzerſohn Felir v. Maledi, 24 Jahre 
alt, katholiſch, bisher nicht beſtraft, und der Wirthſchafts⸗ 
beamte Johann Majewski, 44 Jahre alt, katholiſch, 
nicht beſtraft, beide aus Grab im Kreiſe Pleſchen, ſollen 
Kriegsbedarf und Lebensmittel für die Inſurrection über 
die Grenze befördert haben. In Betreff der letzten 
Specialanklagen find noch mehrere Zeugen zu vernehmen. 

Ein Antrag des Rechtsanwalts Brachvogel auf 
Entlaſſung ſeines Klienten, Artaxerxes v. Rekowski, 
wird vom Gerichtshof abgelehnt. 

Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 9 Uhr. N 


Vermiſchtes. 


„ Der bisherige Regiſſeur des Victoriatheaters zu 
Berlin, Herr Wagner, hat eine Revolverkanone 
erfunden, welche hintereinander 7 Schüſſe abzufeuern im 
Stande iſt. Derſelbe hat nach gütlicher Loͤſung ſeines 
Contraectverhältniſſes mit dem Victoriatheater ſich bereits 
nach London begeben, woſelbſt Verſuche mit ſeiner 
neuen Erfindung angeſtellt werden follen. Es iſt ihm 
von der engliſchen Regierung auch zur Beſtreitung der 
Reiſekoſten ꝛc. ein Vorſchuß von 100 Pfd. Sterl. gezahlt 
worden. Die dieeſeitige Regierung iſt, wie uns mit · 
getheilt wird, auf das Wagner 'ſche Project nicht 
eingegangen. 


9 ae :! —ͤ—u—ʃç 
Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Septbr. 

St. Trinitatis. Getauft: Stadtbaurath Licht 
Sohn Friedrich Johann Albert Richard. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Mohr Tochter Emma Mathilde Louiſe. Müllergeſ. 
Wichmann Tochter Martha Maria Amalie. Kornmeſſer 
Krüger Tochter Anna Amalie. Maaßſteher Orlowski 
Tochter Auguſte Selma. Maurergeſell Wirthſchinski 
Tochter Maria Mathilde. 

Auf geboten: Schuhmacher Jacob Scheffler mit 
Roſalie Albertine Reinhold. Büchſenmacher Anton Carl 


dritt Anblick. Eine Menge Menſchen am Lande; 
an eme, Mann wurde an dus Land gezogen, doch 
Ude N viertel Wegs angekommen, riß die Leine vom 
Pf aus. und wurde der Beſatzung durch Zeichen zu 
0. gegeben, den Mann wieder zurückzuziehen, der 
ung Gott jei Dank, glücklich ankam. — Am 26. Mor, 
augen ubr find die übrigen 12 Mann mittelſt des 
d. St dotes ans Land geholt. 
teen etin, 28. Sept. Nach einer Anordnung des 
N den aums der preußischen Navigationeſchulen müſſen 
dard teuermannsklaſſen für die aus der Schule zur 
inne eingezogenen Schüler im bevorſtehenden Curſus 
Kr; Hi ervirt werden. Da nun aus der betreffenden 
wazen Grabow im vorigen Curſus 23 Schüler ein- 
Naben wurden, die Klasse aber nur 40 Plätze zählt, To 
Auen dort nur 17 neue Schüler Aufnahme finden 
e (Oder⸗Ztg.) 


Prolog 


zur 
1 Ihrer Majeſtät der Königin 


Auguſta von Preußen 
un am 30. September 1864, 
ast und iw Stadttheater gesprochen von Alexander Bessler. 


du len Zeiten prangt' auf Preußens Throne 
und Frauen Zier in menſchlich ſchönem Glanz, 
0 in der Herrſcher ſtrahlenreiche Krone 
Des ich der Frauentugend edler Kranz. 
Stel Landes höchſte Mutter gab die Söhne 
Und freudig für das theure Vaterland, 
Au mit Louiſen's nie vergenſſ'er Schöne 
Weufta ſich in Opferkraft verband. 
S0 unsre Könige den Franken ſtanden, 

auch die Dänen unſ're Prinzen fanden. 


Vie 
Ye ein mächtig glühendes Verlangen 
Ri, des Herz zum Frankenkriege rief, 


le 

Jag Oft die Freiheitsſonne aufgegangen Die Hafe läugnete hartnäckig und frech, obwohl fie Matheſius mit Iafr, Rofalie Malwine Fenski, 

ea dem Louiſe trauernd uns eniſchlief, bereits der Frau Reſpondeck und auch in der Vor⸗ Bartholomät. Getauft: Tiſchlermſtr. Mir Tochter 
N ſah Auguſta Dentſchlands Fahnen ſiegen unterſuchung ein Geſtaͤndniß abgelegt halte. In Folge Martha Auguste Henriette. Tiſchlergeſ. Kahnwald Tochter 
nd deſſen mußte Frau Reſpondeck als Zeugin vernommen Anna Mathilde. 


Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Chriſtian Bernhard 
Dernebl mit Jafr. Julianne Roſalie Kleefeld. Tiſchler⸗ 
mſtr. Carl Eduard Pilentz mit Julianne Barbara Clemens 
aus Heilsberg. Schiffszimmermann Carl Heinr. Baumann 
mit Igfr. Julianne Marie Florentine Thieling. Bernſtein⸗ 
arbeiter Friedr. Theodor Wannoff mit Igfr. Marie 
Elvire Böhnke. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Reimer Sohn Emil Carl 
13 T., Krämpfe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann Damme 
Sohn Paul Friedrich. Exceutor Löſekraut Sohn Julius 
Emil Eugen. 

Geſtorben: Töpfergeſ. Frau Pauline Emilie Arendt, 
35 J., Kopfkrämpfe. A 

St. Eliſabeth. Getauft: Hauptmann Jahn 
Tochter Henriette Helene. 

Aufgeboten: Sergeant Friedr. Ferdin. Reimann 
mit Igfr. Minna Ferdinande Emilie Bölk. Reſerviſt 
Wilh. Mundt mit Zafr. Juſtine Mielke. Reſerviſt Chriſtoph 
Schönfeldt mit Jgfr. Minna Bubath. Färbermſtr. Joh. 
Goufried Meier mit Jafr. Louiſe Henr. Bertha Grohn. 
Feuerwerksmaat 1. Kl. Friedr. Alb. Breithaupt mit Igfr. 
Ida Emilie Schulz. Reſerviſt Joh. Gottlieb Milz mit 
Jaft. Renate Caroline Madrezewski. 

Geſtorben: Lieutenant Tschinkel Sohn Wilhelm Carl, 
1 J. 7 M. 19 T., Lungen⸗Entzündung. Bootmanns⸗ 
maat Frieſe Tochter Albertine Ottilie Metha, 11 M. 
11 T., Abzehrung. Grenadier Johann Lukowski, 21 J. 
3 M., Typbus. y 

St. Barbaras Getauft: Pächter Koslowski am 
Sandweg Sohn Max Adolph Salomon. Pächter Drabandt 
auf Bürgerwieſen Tochter Johanne Roſamunde Mathilde. 
Schudmachergeſ. Griep Sobn Carl Heinrich. 

Aufge boten: Fleiſchermſtr. Hermann Krüger mit 
Jzfr. Johanne Marie Zemke. Oderkahnſchiffer Gottlieb 
Staude mit Zyfr. Erneſtine Louiſe Amalie Gottſchalk. 
Geſtorben: Eigenthümer⸗Wwe. Auguſte Erneſtine 
Emilie Schindler geb. Bölke in Heubude, 54 J., Unter- 
leibs⸗Entzündung. 
St. Salvator. Aufgeboten: Tiſchlergeſell Friedr. 
Wilh. Harrich mit Igfr. Marie Juſtine Lotz. 
Geſtorben: Schubmacher Norrmann Tochter Anna 
Ida, 1 M. 12 T., Krämpfe. Segelmacher Krauſe Sohn 
Ernſt Emil, 13 T., Krämpfe. Hautborft Maiwald Sohn 
Oscar Robert, 3 J. 6 M., Waſſerſucht. 
Himmelfahrts Kirche zu Neufahrwaſſer. 
8 Weichſellootſe Stegmann Sohn Otto Earl 
Heinrich. 

Geſtorben: Weichſellooiſen Wwe. Adelgunde Carol. 
Lieſe geb. Wehlau, 70 J. 2 M. 22 T., Abzehrung. 
Steuermann Raſch Sohn Peter Rudolph, 9 M. 21 T., 
Luftröhren⸗Entzündung. 


0 ickt' zum Kampfe ſelbſt den eig'nen Sohn! 
Der Preußens Helden mußten unterliegen 
zun Dänen übermüth'ger Trotz und Hohn. 
dal And ſie nun — die uralt deutſchen Marken, 
fie an unſres Königs Kraft erſtarken! 


werden. Dieſe ſagte Folgendes aus: „Als ich eines 
Abends im vergangenen Sommer aus meinem Laden in 
meine Wohnung kam, zählte ich die am Tage eingenom⸗ 
mene Summe und freute mich, daß ich eine ſo gute 
Einnahme gehabt. Dann legte ich das Geld fort. Als 
ich es nach einer kurzen Weile wieder zählte, fehlten zwei 
Thaler. Es war Niemand in meiner Nähe geweſen, 
als die Dienſtmagd Safe. Ich ſagte ihr es deßhalb auf 
den Kopf zu, daß ſie die zwei Thaler geſtohlen. Sie 
läugnete. Darauf ſagte ich ihr, daß, wenn ſie geſtehen 
und das Geld wieder herausgeben wolle, ich geneigt ſei, 
der Polizei keine Anzeige zu machen, ſondern die ganze 
Sache mit Stillſchweigen zu übergehen. Da ging fie 
nach dem Hof, hob einen Stein auf, holte die zwei 
Thaler hervor und gab ſie mir zurück. Als mein Mann 
die Affaire erfuhr, hielt er es für geboten, ſie zur An 
zeige zu bringen.“ — In. Folge dieſer Zeugenausſage 
hielt der Gerichtshof die Schuld der Angeklagten, Hen⸗ 
riette Haſe für erwieſen und verurtheilte fie, dem An ⸗ 
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß, zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren und Stellung unter Polizei- 
aufſicht anf gleiche Dauer. So frech wie die Angeklagte 
geläugnet, jo kalt und gleichgültig hörte fie dieſes Urtheil. 
Hierauf nahm die unverehelichte Roſalie Friederike Hozo⸗ 
nowski unter der Beſchuldigung ihrer Herrſchaft einmal 
15 Sgr. und das andere Mal 17 Sgr. unterſchlagen 
zu haben, die Anklagebank ein. Die Angeklagte, bisher 
unbeſcholten, wax unter einem heißen Thränenſtrom 
geſtändig. Es ſei übrigens auch, ſagte ſie, gar nicht 
ihre Abſſcht geweſen, das Geld für ſich zu behalten; ſie 
habe es wieder erſtatten wollen. Der Gerichtshof nahm 
mildernde Umſtände an und verurtheilte ſie nur zu 1 
Woche Gefängniß. 


— Das Appellationsgericht zu Breslau hat den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Klambt in Neurode wegen Beleidigung 
von Mitgliedern der bewaffneten Macht durch Abdruck 
eines Soldatenbriefes in dem „Hausfreund im Glazer 
Gebirge“ zu vier Wochen Gefängniß und Verluſt der 
Befugniß zum Gewerbebetrieb veruriheilt. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 27. September. 
Bei der Eröffnung der heutigen Sitzung tbeilt der 
Präſident mit, daß die Sachverſtändigen, Profeſſor 
Cybulsti und Privatlehrer Sosnowe ki vom 1. Octbr. 
um ihre Entlaſſung gebeten haben. Verſchiedene Ent- 


D. 

de Muſe naht auch zu der Fürſten Feier, 

An ſich verband dem Preuß'ſchen Königsaar, 

Von eren Wieg' einſt klang die Götterleyer 

Carl eutſchlands Dichterdioskurenpaar. 

Den auuguſt's Tochter hat den Ruf verſtanden, 

Und Ühe. Schiller Ihr in's Herz gelegt, 

Di Midig Sie in allen Preußenlanden 

Drum ale Kunſt mit Liebe hegt und pflegt. 

Ven Muſen Ihr des Dankes Opfer bringen, 
n ſie den Tag, der Sie gebar, beſingen. 


3 
Heut det ſich zu Ihrem Wiegenfeſte 
Preußen wohl in Einem Jubelruf: 
„das dir, Augufta! Heil! Das Herrlichſte, das Reſte, 
„Des gott, der Herr, für Preußens Fürften ſchuf: 
„Ei Volkes Ciebe glänz in Deiner Krone! 
de Edelſtein von wunderſamer Pracht, 
D Ne rein, den Edelſten zum Lohne 
de) alle Zeiten ſegenſpendend (acht! 
dar mög' ihn gott und Dich uns lang bewahren, 


wir Dich grüßen noch nach vielen Jahren!“ — 
’ 


Gerihtözgeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
eine Beamtenbeleidigung.] Die Wittwe Rakau, 
Berg, a von 38 Jahren, welche früher (vor ihrer 
ft derdatbung) als Mädcden in einem üblen Ruf ſtand, 
Sie murchtig, in ihrer Wohnung Kuppelei zu treiben. 
der, u es ſich deßhalb, wie jedes andere Frauenzim ⸗ 
vb ibelches unter dieſem Verdacht fteht, gefallen laſſen, 
amten Wobnung von Zeit zu Zeit von einem Polizei ⸗ 
däzrend Lebidirt wird. Des Abende am 27. Juni d. J., 
Perfone in ihrer Wohnung mehrere Männer und Frauens 
Bing, r zuſammen waren und e ſehr luſtig her⸗ 
duet rſchien unverhofft der Polizei⸗Sergeant Klamm 
akau n Luſtigen zum Zweck der Reviſion. Die 
ante von bm ſein Erſcheinen ſehr unfreundlich auf, | laftungsanträge wurden abgelehnt, 
Pe) or ihm, um ihn zu ärgern und ſprach, er hätte Es folgen Special- Anklagen: . 
5 Als v. Retowsrt auf Gorazdowo, 54 Jahr alt, katholiſch, 


% den zu einer andern Zeit kemmen können. Als 
eamte ein derartiges Benehmen ernſtlich ver- bieher nicht beſtraft, hat 1829—31 auf der Univerſität 


1 
PN wein 
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4. 5 | Fe 
zs der Nahe der Stadt ift ein Grundſtück 
ben ee 1 auch de ee je dur 
„ a 1 
kulm. Land theils Garten- und Ackerbau. Eine neue Sendung Loo 


[2 
Du erfragen } en 21, unten. D 2 L t ik 
Eein junger Mann, mit ombau L ter 
guten Zeugniſſen, militairfrei, im Rechnen und ſind vorräthig und zu haben bei 2 5 
Schreiben geübt, ſucht eine Stelle als Verwalter, Edwin Groening in Danzig, Portechaiſengaſſ 
Aufſeher ze. in einer Fabrik oder Ziegelei. Gelder und Briefe franco. 


Derſelbe iſt 28 Jahre alt und verheirathet. 5 15 
Adreſſen werden unter 2 Z. 10. in der Jedes Loos koſtet 1 Thale 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. Ziehung im December 1864. 


färboten: Maurergef. Job. Aug. 
a ken 


— — Kö — çV—ñ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


r : Thlr. 
30] 8] 331,42 | + 7,8 [W. mäßig bewöltt. Die Dentler 'ſche Leihbibliothek, Erſter Hauptgewinn in Geld: 100,000 . 
3. Damm Nr. 13, Sieben Geldgewinne von zuf. 20,000 
12 331,990 9,3 N. do. wolkig. fortdauernd mit den neueſten Werken verfehen, empfiehlt, Werthgewinne von zuſammen 30,000 „ 


ſich einem geebrten Publikum zum geneigten Abonnement. 

Pas A RL BT A Tr BE ar . — 

Zwei Wechfel à 49 , 29 or, auf 

Burger und Fuchs acceptirt, find billig zu verkaufen 7 0. en 

Laſtadie Nr. 27. Kuhn. Fichtennadel Cigarr 2 
erhielt und empfiehlt 


Einladung zum Abonnement [er Wonwer- A, Doerksen. 4, wo 
0 / ag 


auf den Gasse Nr. 29. Gasse 
„Mainzer A nzeiger.“ e eee ee 


3 N eu es 
is vierteljährig 54 kr., excl. Poftaufi a N 9 
Sen tgl 5 W e Allgemeines Volksblatt. 


Blatte 3 kr., in der Beilage 2 kr. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 29. September. 

Firih of Forth 3 s. 3 d. u. 3 s. 6 d. pr. Or. Weizen. 
Amſterdam u. Koggerpolder fl. 24 pr. Laſt Roggen und 
Groningen fl. 27 pr. Laſt Weizen. Groningen u. Har⸗ 
lingen fl. 23. pr. 30 Mud u. Dokkum, fl 24 pr. 2300 Ko. 
Roggen. Weſer 14 u. 12 Thlr. Pr. Crt. pr. 4520pfd. 
Roggen. Drontheim 213. u. Oft-Norwegen 14 % Hbg. 
Beo. pr. Tonne Roggen. Antwerpen fl. 29 pr. Laſt 
Weizen. Grimsby 20 s. pr. Load O Sleeper, London 
22 8. 6 d. pr. Load TI u. O) Sleeper. Tynedock 18 s. 
u. Grimsby 21 8. pr. Load Balken. Neweaſtle 18 8. 
pr. Load fichten u. 23 8. pr. Load eichen Holz. Weſer 
Ld'or. Thlr. 10 pr. Laſt Holz. 


2 4 & weit 
Schiffs- Rapport aus Meufahrwager. Auflage 3000. > Dies in allen Theilen des Vaterlandes lich 
Angekommen am 29. September: Die fortwährende Zunahme der Abonnenten des berbreitete conſervative Blatt erſcheint 190 d 


„Mainzer Anzeigers“ (Redakteur: Martin Perels), in Berlin mit Ausnahme der Sonn n3 
liefert das beſte Zeugniß für deſſen Werth. Was den Feſttage. — e e en . 
politiſchen Theil deſſelben betrifft, ſo verfolgt er die A BEn 0 225 ER 23 ont: 
Bahn des Fortſchrittes, die Forderungen nationalen 1 > 1 85 hir. De Sa 
Wohles und Beſprechung nationaler Angelegenheiten zur 1 le bie 1 Petit 1 
Hauptaufgabe ſich ſtellend. Leitartikel in dieſem Sinne, ut 8 ie olks 120 1 5 
aus den Federn gediegener Mitarbeiter, direkte und aus- 11 t 5 iger Mittbe 110 der 1 itiſchen chrich⸗ 
gedehnte Korreſpondenzen, Auszüge aus den beſten niſſe die 8 te 2 Na en in 
politiſchen Blättern ſetzen den „Mainzer Anzeiger“ in den ten; ferner Beſprechungen der agen frage, 
Stand, Erſprießliches für freiheitliche politiſche Bildung Arti in ia Den Lokales, Mili 
zu wirken. — Ein mit Umſicht redigiries Feuilleton art ie, 3 en, Lo 275 chaft, 
ſucht immer das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver | Ve 5 — and⸗ Bien era — 
binden und den Anforderungen der Leſer des belletriſtiſchen N; ite u 3 „Han Geld u 72 Y One: 
Theiles zu genügen. — Der volkswirthſchaftliche Theil 5 ee 15 1 den Ge Ber are 
umfaßt das Nothwendigſte für Handel und Verkehr. — Markt und vieles Andere, und bietet in uter⸗ 
Bei der bedeutenden Verbreitung, namentlich in der Laer eine ee a 
Stadt Mainz und deren Umgegend, iſt es wohl nicht | M ” wer ® e er e, — jedem S 
anders möglich, als daß die dem „Anzeiger“ einverleibten | a * * ag n rchenze a . 
Inſerate ſtets vom günſtigſten Erfolge begleitet ſind. as „Neue Allgemeine Volksblatt“ mad 


„der Reichhaltigkeit und Kürze feiner Mittheilungen 
„ Annoncen noch durch Straßen bei überaus billigem Preiſe eine größere, 


f R z 2 theuerere Zeitung pollſtändig entbehrlich und kann 
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter des 1 3 N { 

deutfch öſterreſchiſchen Poſtvereins an. Juſerate aber | WS daher auf's Beſte empfohlen werden. 

wollen an die Expedition des „Mainzer Anzeigers“ - n 5 
gerichtet werden. 


de Vries, Alegonda; Davidſon, Chriſtine; Janſſen, 
Hendrika; Mitchell, Queen Victoria; u. Eichmann, Con- 
cordia, v. Neweaſtle; Rindfleiſch, Sunriſe; u. Glasper, 
Defender, v. Sunderland; Paulſen, Prinz Auguſt; u 
Steel, Eliſabeth Young, v. Leith; u Roth, Rypen, von 
Hartlepool, m. Kohlen. Domke, Dampf. Ida, v. London; 
u. Beck, Rudolph, v. Neweaſtle, m. Gütern. Olſen, 
Caroline, v. Fraſerburgh; Carnegie, Arrow; u. Man, 
Lea Flawer, v. Wick; Paſta, Unia; u. Oldenburger, Etina, 
v. Peterhead; u. Mair, Fantaſy, v. Cullen, m. Heeringen. 
— Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz. 

Angekommen am 30. September: 

Ekamp, Welvaard, v. Wick, m. Heeringen. Wocken⸗ 
foth, Eliſe; u. Williams, Alberta, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 
Behrens, Anna Rebecca, v. Neweaſtle, m. Gütern. 
Strübing, Oſtſee, v. Grimsby, m. Salz. — Ferner 5 Schiffe 
mit Ballaſt. 

Ankommend: 1 Bark, 3 Briggs u. 1 Schooner. 

Wind: Weſt. 


BEER EEE TE a a Fr Bine ET ER SE en 
Borfen-Werkänfe zu Danzig am 30. Septbr. 
Weizen, 45 Laſt, 129pfd. fl. 385; 130pfd. fl. 380; 
127pfd, fl. 372; 128 5pfb. fl. 340; 116 pfd. fl. 275, 
Alles pr. 85pfd. i 

Roggen, alt 121pfd. fl. 211; 122.23pfb. fl. 2135; 
friſch. 126pfd. fl. 225 pr. SIäpfd, 


Anger ommene Fremde. 

Be Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Fietz a. Dühren, Heiſe a. Burtſcheid, 
May a. Berlin u. Fredeking a. Slotho a. Weſer. Ritters 

gutsbeſ. Wineke u. Jam. a. Wittomin. 
. Walter's Hotel: * f 

Königl. Kreis⸗Baumſtr. Blaurock u. Fam. a. Neu⸗ 
ſtadt i. Weſtpr. Rent. Gutzeit a. Schmazin. Apothek. 
Behrendt a. Schönbaum. Wirthſchaftseleve v. Miera- 
korski a. Koluda. Frau Gutsbeſ. Nadolny u. Fräul. 
Töchter a. Kuhlitz. 

: Hotel drei Mohren: 

General⸗Landſchaftsrath v. Weickmann a. Kokoſchken. 
Lieut. im Oſtpr. Jaf.- Regt. v. Ankunft a. Danzig. 
Lieut. im Garde⸗Schützen⸗Bataillon v. Hindenburg aus 
Berlin. Adminiſtrator Lenz a. Chriſtburg. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſitzer Lubetzki a Galgunen. Partikulier 
Simon a. Berlin. Die Kaufl. Scheffler a. Berlin, Bor: 
chart a. Memel u. Heimann a. Königsberg. Student 
Fiſcher a. Königsberg. Landrath Wolff a. Rednau. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Priew a. Goldapp. Dr. med. Külkow 
a, Königsberg. Kaufl. Günther u. Hirſchfeldt a. Berlin, 
Schwarz a. Neuenburg. Dberinipector Schwemmke a. 
Löbau. Oberlehrer Riesner a. Halle a. Saale. Pofar 
menteur Feldheim a. Berlin. Rentier Rickert a. Mewe. 
Fräul. Alland a. Liſſau. 

Deutſches Haus: 

Die Schiffsbauer Bartſch a. Wohlau u. Hendrick a. 
Heynau. Portepee⸗Fähndrich v. Goltzt a Schneidemühl. 
Die Kaufl. Hochſchulz u. Oelkers a. Neuſtadt. Frau 

Zimmermeiſter Haaſe a. Pr. Stargardt. 


::: — ip a nen Ein Lehrling für das Comtoir wird geſuch 
Penſions 2 Quittungen jeder Art Meldungen nimmt unter der Bezeichnung H. . E 
find zu haben bei Mdwin Groening. die Expedition des „Danziger Dampfboots“ an 


werthgeſchätzen Kunden und im 
V 1 nn n Va der 
und Muſikalien⸗ Handlung verbündene 


1 Muſikalien⸗Leihanſtalt, gegründet ee 1861, 


jetzt nach noch nicht 3 jäbrigem Beſteben eine bedeutende Erweiterung erfabren bat, und durch wertbvöl⸗ 
Anſchaffungen (5000 Nummern der beiten neuen Erſcheinungen der muſtkaliſchen Compoſition) nunmehr el 
Auswahl von 13,000 Nummern bietet. 1 
Trotz der bedeutenden Opfer, die ſolche Anſchaffungen erfordern, werden die Bedingungen dieſelb⸗ 
günſtigen wie früher bleiben. * 
ir machen zugleich auf die neugestellte Bedingung aufmerksam, wonach die auf Notenabonnemel, 
zugestandene Prämie, spätestens innerhalb eines halben Jahres, vom Beginn des betreffenden Quartals“ 
gerechnet, entnommen werden muss, andernfalls die Ansprüche dazu erlöschen. er⸗ 
Die Unterzeichnete richtet hiermit die böfliche Bitte an das geſchätzte Publikum, auch fernerhin das Unte 
nehmen durch lebhafte Theilnabme zu fördern. 1 get 
Der Catalog über dieſe 2. neue Abiheilung, jo wie die darin enthaltenen Muſikalien, werden vom 1. Octo 
ab, der Circulation übergeben werden. 


Constantin Ziemssen's 
Buch- und Musikalien-Handlung. 
RETURN ET en Sr IP 


Pränumerations - Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung, 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Provinz Posen hat * 
während der Zeit seines Bestehens, in jeder Beziehung unabhängig und selbstständig, dem Programm 
getren, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit vertreten und den einzig söittlichen % 
und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Standpunkt der Gleich- 
herechtigung aller Nationalitäten und Confessionen innerhalb des Staats, festzuhalten 2 
versucht. Die in stetem Wachsen begriffene Theilnahme, beweist, dass dieser Standpunkt sich immer! 
mehr und mehr Anerkennung erworben. Zahlreiche Verbindungen innerhalb der Provinz un 
besonders auch in dem russischen Polen, die sorgfältige Sichtung des von der polnische" 
: Grenze und aus Polen setbst kommenden reichen Materials an Nachrichten haben! 
die Ostdeutsche Zeitung zu einer zuverlässigen Quelle nicht nur für die Ereignisse in unserer Provinz, 
sondern auch für Russland gemacht, > 5 

Die Zeitung bringt die Börsen- Berichte aus Berlin und Stettin i 
Original-Depeschen noch an demselben Tage und wichtige politische weuid“ f 
ji keiten in Extrablättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thlr. 
24% Sgr. Inserate werden die fünfgespaltene Petitzeile mit 14 Sgr. berechnet. Bei öfteren Wieder- 
holungen derselben wird ein angemessener Rabatt bewilligt. 

Posen , im September 1864. 


| Die Verlagshandlung. | 
4 Louis Merzbach. 4 
EEE ERENT 7 VRR EB as 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groenle in Danzig. 


MEDAILLK DE LN ETI UE MA 
INDUSTRIKLLXS DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dioquemare , in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nioolas, 39. 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen bancen, ohne Ge fabr für die Haut 
su färben. — Diefes Farbemittel ii das 
Bete aller Bisher ba gemeinen, 
En - gros - Niederlage hei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


